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Wo der Blätterwald noch wuchert

Wie vertreibt man den fiesen Rindenmulch? Thomas C. Breuer

Die
neue Landlust ist weit verbreitet,

als Sachbuch, als Kochbuch, als

Briefpapier, als Handarbeit, als

Küchenkraut, als Serviette, als Bettwäsche, als

Glaubensbekenntnis und natürlich als
Illustrierte, der selbst der abgebrühteste Laubenpieper

noch etwas abgewinnen kann. Genau

genommen sind es sogar mehrere Illustrierte,

Landlust, Schweizer Landleben,
Landflucht, Landei, das Landrattenmagazin oder
Die Landpomeranze. Aufgut Deutsch heisst
Land übrigens auch: Country.

Die Artikel zeugen von hemmungsloser
Bandbreite: Mit dem Mähroboter durch das

Muotathal. Tempolimiten für
Weinbergschnecken. Die Landschaftspflege. Die
Sommerteilung der Troddelblume (bzw. Die
Blumenteilung des Sommertroddels). Helfen
Gewürznelken bei Löwenzahnweh? Flieder-
gutmachung für jedermann und was der
Orchideen mehr sind. Im Kräutergärtlein
hinter der Laube ziehenwir deshalb das
Binsenweisheitskraut. Empfehlenswert die
Ratschläge für alle, die ein Gewächshaus stets
für einen Euphemismus für Krebsklinik
gehalten haben. Und: Wie vertreiben wir den
Rindenmulch? Freilich gehen die Themen
auch weit über Gartenprobleme hinaus: Wie
arbeiten wir eine Möbeltür, eine Schublade,

einen alten, verblichenen Bilderrahmen, die
Trennwand eines Beichtstuhls oder die
Tragfläche eines abgestürzten Sportflugzeugs

zu einem Tablett um? Ein Jahr später
mag es heissen: Wie arbeiten wir ein altes Ta-
blett um zu einer Möbeltür, einer Schublade

etc. pp. um?

So arbeiten wir uns seitenweise in eine heile

Welt zurück oder zumindest in eine, aus
der wir nach des Tages Liebesmüh als geheilt
entiassen werden. Hier erfahren wir Erste
Hilfe bei unserer Suche einem erschrebens-
werten Lebenswandel, nach Authentizität,
nach unseren Wurzeln, nach lecker zubereitetem

Wurzelgemüse, nach einer gepflegten
Wurzelbehandlung. Deshalb lieben wir das
Land. Das Odeur des Misthaufens haben wir
auf Flaschen ziehen können, die wir mit ei¬

nem Flacon ausgerüstet haben - so haben
wir Landluft überall.

Wir ernähren uns selbstredend biologischanämisch

aus der eigenen Scholle, so delikat

nach Gutsherrenart. Stundenlang
überlegen wir, was wir so alles mit Dijon-Senf
machen können, ausser die Wände unserer
Laube zu streichen. Wir hören die Grillen
zirpen und sehen die Schnitzel grillen. Wir
brillieren beim Grillieren dank der neuen
Rezepte im Landmagazin. Wir kennen alle
Tricks, damit die Würste keinen Hautkrebs
kriegen. Missgünstigen Feinden können wir
bei jeder Gelegenheit zeigen, was 'ne Harke
ist: Allen Schurken kleine Gurken, doch un-
serm kranken Nachbarn Lauch. Wir graben
notfalls anderen eine Grube und kümmern
uns, damit Mariechen nicht weinend im
Garten sitzen muss. In der Kolonie halten
alle zusammen. Dank der kleinen, natürlichen

Hochglanz-Helfershelfer wissen wir,
wie sinnlos es ist, einen Traktor melken zu
wollen. Wir werden schauen, dass wir alle
diese Postillen abonnieren und es endlich
gewinnen, das Land. Natürlich, das
interessiert uns schon auch, gibt es neuerdings
ein Magazin mit dem schönen Titel «Stadt-
luft». Hoffentlich nicht die von Neu-Delhi
oder Peking.
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